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In Gelsenkirchen hat am Samstag, 28. Oktober am Musiktheater
im Revier Paul Hindemiths Oper „Mathis der Maler“ Premiere.
Hindemith schrieb selbst das Libretto und thematisiert an der
Hauptfigur, dem Maler Matthias Grünewald, die Verantwortung
des Künstlers in Zeiten politischer Umbrüche.

Der Komponist arbeitete unter dem unmittelbaren Eindruck der
Machtergreifung der Nationalsozialisten an dem Entwurf. Die
fertiggestellte Oper durfte nicht mehr uraufgeführt werden und
kam erstmals in Deutschland erst 1946 in Stuttgart auf die
Bühne. Die Uraufführung fand 1938 in Zürich statt, nachdem
Hindemith  sich  dem  Druck  des  NS-Regimes  durch  Emigration
entzogen hatte.
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Dass Paul Hindemith auch ein talentierter Zeichner war, zeigt
anlässlich der Premiere das Kunstmuseum Gelsenkirchen in einer
Ausstellung.  Im  Kunstraum  des  Museums  sind  über  50  der
überwiegend kleinformatigen Zeichnungen des 1963 gestorbenen
Komponisten zu sehen.
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Manches davon wirkt naiv, vieles spontan hingeworfen. Andere
Bilder  sind  humorvoll,  satirisch,  sogar  grotesk.  Hindemith
hielt seine Eindrücke und Ideen oft auf zufällig vorhandenen
Materialien fest, etwa auf Papierschnipseln oder linierten,
karierten oder mit Notenlinien bedruckten Blättern.

Hindemith plante nie, die Zeichnungen zu veröffentlichen. Er
und seine Frau sammelten über 400 davon in Alben für den
privaten Gebrauch. Sie zeigen aber, so Katharina König vom
Kunstmuseum  Gelsenkirchen,  dass  Hindemith  ein  talentierter
Zeichner und sensibler Beobachter war.

Die Ausstellung Die gezeigten Werke entstammen sämtlich dem
Nachlass  der  Sammlung  des  Hindemith  Instituts  in
Frankfurt/Main. Realisiert wurde die Schau in Kooperation mit



dem  Musiktheater  im  Revier  (MiR).  Ein  1995  erschienener
Katalog  „Der  Komponist  als  Zeichner“,  herausgegeben  von
Susanne  Schaal-Gotthardt  und  Angelika  Storm-Rusche,  ist  im
Museum zum Sonderpreis von 26 Euro erhältlich.

„Paul Hindemith – Einblick in das zeichnerische Werk“. Bis 3.
Dezember  2017  im  Kunstmuseum  Gelsenkirchen.  Dienstag  bis
Sonntag 11 bis 18 Uhr.

Am 1. November findet vor der Vorstellung von „Mathis der
Maler“ im MiR (18 Uhr) um 15 Uhr im Museum eine Führung statt.
Anmeldung erbeten unter Tel.: (0209) 169 4130.

Weitere Aufführungen von „Mathis der Maler“ in Gelsenkirchen
sind am 9., 12. (15 Uhr), 26. (18 Uhr) November sowie am 10.
(18 Uhr) und 30. Dezember. Info: www.musiktheater-im-revier.de
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